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Harte cktzarnvße im - lebet des Gftens
Zäh verteidigte bolschewistische Stützpunkte westlich Toropez genommen

DRV Berlin.  21 . Dez. Westlich Torope , führten unsere
Truppen nach den beim Oberkommando der Weh»macht vorlie¬
genden Meldungen ihren am Vortag begonnene, , Angriff aus
bolschewistische Kruste , die sich in dem unübersichtliche» Gelände
zum Gegenstoß bereitgestellt hatten . In harten Kämp ' en die
durch das diesige Wetter noch erschwert wurden konnten die
Bolschewisten zcrspicnqt werden . Im Nachstoß gelang cs noch
mehrere zäh verteidigte Stützpunkte zu nehmen . Für die bei
Wetikije Luti seit Tagen angegriffene denUche Stiigpunktbe-
setzmig war der 26 12. wieder ein schwerer Kampstag . Der
Feind versuchte, den Nebel als Tarnung sür leine starken An¬
griff - auszunützen Trotz erheblichen Artillerieeinsatzes scheiter¬
te» die erneute, , Vorstöße von zweieinhalb bolschewistischenDi¬
visionen am unerschütterlichen Abwehrwillen der deutschen Trup¬
pen

Fortschritte des deutschen Angriffs
Zwischen Wolga und Don — Im Donabschnitt über 70 bol¬
schewistische Panzer vernichtet — Am mittleren Don feind¬

licher Einbruch durch Reserven aufgesangen
DNB Berlin , 21. Dez. Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen brachte der 26. Dezember
im südlichen Abschnitt der Ostfront harte Kämpfe . Die deutschen
Truppen , die zrv i s che n W o l g a u n d D o n im Angriff stehen,
warfen trotz aller Eeländeschwierigkeiten die Bolschewisten wei¬
ter zurück. Die Panzerkeile , die am Vortage die feindlichen Ver¬
teidigungsstellungen mehrfach durchbrochen hatten , stellten die
Verbindung untereinander her . obwohl die Bolschewisten durch
Einsatz starker Artillerie und durch Gegenangriffe das weitere
Fortschreiten des Angriffes zu verhindern suchten.

Zur Entlastung ihrer schwer angeschlagenen Stellungstruppen
Unternahmen die Bolschewisten mit Infanterie - und Panzer¬
reserven an anderer Stelle dieser Front mehrere Vorstöße, die
nach Abschuß von 16 feindlichen Panzerkampswagen zusammen¬
brachen. Der sofort einsetzende Gegenangriff , b̂ i dem unsere
Truppen den Feind bis über sckine Ausgangsstellungen zuriick-
trieben , brachte Geländegewinne.

Auch im Raume von Stalingrad und am Don-
bogen  hatten deutsche und rumänische Truppen feindliche Vor¬
stöße abzuwehren . Alle diese erfolgreichen Kämpfe führten zur
Vernichtung von über 76 bolschewistischenPanzorkampswagcn.
Trotz ungünstiger Wetterlage griffen unsere Sturzkampfflugzeuge
sowie deutsche und rumänische Kampffliegerstaffeln in die Erd-
tämpfe ein. Sie bombardierten Feldstellungen , Batterien und
Kolonnen des Feindes . Besonders wirksam waren Lustangriffe
gegen die feindliche Flakartillerie , die zahlreiche Geschütze durch
Volltreffer unserer Ju 87 verlor . Obwohl die Kampfziele häufig
von dichten Nebelbänken überlagert waren , stießen die Schlacht¬
flugzeuge und Zerstörer durch die Wolkenschichtenhindurch und
griffen die überraschten Sowjets mit Bomben und Bordwaffen
an. Eins dieser Ziele waren Gehöfte am Don, in denen sich die
Bolschewisten verschanzt hatten . Die Kampfanlagen wurden mit¬
samt ihren Besatzungen durch Bomben vernichtet.

Die Luftwaffe unterstützte auch am mittleren Don  die
Ichweren Abwehrkämpfe der Heeresverbände , die hier seit Tagen
von sehr starken bolschewistischen Panzerkrästen angegriffen wer¬
den. Schon in den ersten Dezembertagen hatte unsere Luftauf¬
klärung den feindlichen Aufmarsch beobachtet, dessen Stärke und
Umfang durch gewaltsame Erkundungen der hier eingesetzten
italienischen Verbände immer klarer wurde . Nach vergeblichen
örtlichen Vorstößen kam der seindliche Angriff dann vom 12. De¬
zember ab in täglich wachsendem Maße ins Rollen und erreichte
mm 16. Dezember seine volle Stärke . In den zur Verteidigung
ausgebautcn Hügeln dicht westlich des Don hatte der Feind
außerordentlich schwere Verluste, vor allein durch Artillerie,
panzerbrechende Massen und Maschinengewehre. Trotzdem ver¬
stärkten die Bolschewisten ihren Druck. Doch auch diese Entwick¬
lung war von der deutschen Führung vorausgesehen . Während
die Stcllungsdivisionen Schritt sür Schritt auswichen , besetzten
im Anmarsch befindliche deutsche Reserven die vorbereiteten
Riegelstellungen und fingen sofort den feindlichen Großangriff
aus. Bei den anhaltenden schweren Kämpfen wurden in den
letzten vier Tagen nach bisher vorliegenden unvollständigen
Meldungen weit über 266 sowjetische Panzer abgeschossen.

An diesen Abschüssen hatte die im Erdkampf eingesetzte Flak¬
artillerie wieder besonderen Anteil . Auch die fliegenden Ver¬
bände, unter ihnen italienische, rumänische und ungarische Staf¬
feln, griffen ' iwirkungsvoll in die Abwehrkämpfe ein.

Der deutsche Wehrmachtsbertcht
Erbitterte Panzer - und Jnfanterieschlachten

im Wolga -Don -Gebiet
Heber 78 feindliche Panzer gestern im Donabschnitt ver¬
nichtet — Mit ungeheuren bolschewistischen Perl sie» er¬
kaufter feindlicher Anfangserfolg am mittleren on ab-
aeriegelt — Bom 11. bis 20. Dezember 1518 Sowfctpanzer
vernichtet oder erbeutet — 12 britische Flugzeuge bei An¬

griff auf Westdeutschland abgeschossc»
DNB Aus dem Fnhrerhauptquartier , 21. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
AnderGebirgsfrontdesKaukasus  wehrten deutsche

Grenadiere und Jäger feindliche Angriffe zum Teil im Gegen¬
stoß ab. Auch gestern wiederholte Durchbrnchsversuche der
Sowjets im Terekgebiet scheiterten znm Teil in erbitterten Nah-
kämpsen Im schwungvollen Gegenangriff wurde vorübergehend
in die eigenen Stellungen eingedrungener Feind geworfen «nd
Labei zahlreiche Gefangene gemacht. ^

2m Schwarzen Meer  versenkten leichte deutsche« eestreit-
kräkte ein lamietülbe« Iknterlecboot.

2m Wolga - Don - Gebiet  halten die schweren Kämpfe
an . In erbitterten Panzer - und Janfanterieschlachten erlitten
die Sowjets wieder überaus hohe Verluste an Menschen und
Material . Nach bisherigen Meldungen wurden gestern im Don¬
abschnitt über 76 seindliche Panzer vernichtet.

Am mittleren Don  gelang dem Feind , der seit Tagen
mit stärkster Kriiftemassicrung von Panzerverbänden augegrisfcn
hatte , ein Einbruch in die dortige Abwehrfront . Er wurde mit
ungeheuren bolschewistischenVerlusten erkauft . Um einer Flan¬
kenbedrohung zu begegnen, bezogen im Anmarsch besindliche
deutsche Divisionen planmäßig vorbereitete rückwärtig« Stel¬
lungen und verhinderten dadurch eine Ausweitung des jeind-
lichen Anfangserfolges . Die Kämpfe halten in unverminderter
Stärke an . Deutsche, italienische und rumänischer Fliegerkräfte
griffen an den Schwer»! Vtcn der Abwehrschlacht laufend in die
Kämpfe ein. 23 feindliche Flugzeuge wurdew in LiVtlämpsen.
sechs durch Flakartillerie der Luftwaffe abgeschojsen. Ein deut¬
sches und ein rumänischer Flugzeug werden vermißt.

Nach Abwehr eines feindlichen Angriffs stürmte eine deutsche
Angriffsgruppe westlich Toropez  gegen starken Widerstand
eine feindliche Stellung . Der vorgeschobene Stützpunkt Welikije
Lnki wehrte auch gestern heftige feindliche Angriffe erfolgreich ab.

2m Gebiet des Jlmen fees  sprengten eigene Stoßtrupps
Kampsstände und Vunker des Feindes . Oertliche Vorstöße des
Gegners wurden abgcwiesen. ^

Än der Ostsront  würden in der Zeit vom 11. bis 26. De¬
zember 1518 Sowjetpanzer vernichtet, erbeutet oder bewegungs¬
unfähig geschossen.

2n Libyen  örtliche Kampstätigkeit . Der Hafen von Bengali
wurde in der Nacht zum 21. Dezember bombardiert , aus See
ein Handelsschiff mittlerer Größe schwer beschädigt.

Deutsch-italienische Truppen vereitelten in Tunesien  seind¬
liche Vorstöße. Kamps- und Jagdsliegerverbände griffen wieder¬

holt Zeltlager , Krastsahrzeugkolonnen »ud Flugstützpunkte an,
wobei der Feind empfindliche Verluste erli - 2m Mittelmeer-
ranm verlor der Feind elf Flugzeuge, drei eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt.

Nach einem Tagesangrifs einzelner britischer Domber gegen
das nordwestdeutsche Grenzgebiet griss der Feind in der Nacht
mehrere Orte in Westdeutschland,  besonders die Stadt
Duisburg,  mit Spreng - und Brandbomben an . Es entstanden
erhebliche Zerstörungen vor allem in Wohnvierteln nnd an
öffentlichen Gebäuden . Die Bevölkerung hatte Bsrlnste . Nr .pl-
jägcr und Flakartillerie schossen zwölf britische Flugzeuge b.
Außerdem wurden am Tage über französischem Gebiet sechs vier¬
motorige Bomber und über Sec drei seindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht.

In der vergangenen Nacht führte die Luftwaffe einen starken
Angriff gegen die Hafenstadt Hnll  an der Humber-?. .Bil¬
dung. Alle deutschen Flugzeuge lehrten zurück.

Der ttatienische Wehrmachlsbericki
Die Häfen von Bone und Philippcville erneut bom / diert

DNB Rom, 21. Dez. Der italienische Wehrmachlbericht vom
Montag *hat folgenden Wortlaur:

Bei mißlungenen Angriffen au , unsere Kolonnen wurden !m
Gebiet der Syrte  sechs britische Flugzeuge im Luftkampf
abgesthossen. Keine Verluste auf unstrer und aus deulschcr Seile.
Siörnnlcriiehmen von Kleinkampswagcu wurden glatt abge-
wle 'en.

Vorgeschobene Abteilungen der- Achsenmächte in Tunesien
entwickelten lebhafte Tätigkeit . Feindliche Gruppen wurden ab-
gewiesen.

Di« Hafenanlagen von Vonc und Philippeville  und
die dort liegenden Schisse wurden erneut erfolgreich von ita¬
lienischen Luftrvafsenverbänden bombardiert , die trotz des hef¬
tigen Sperrfeuers die Ziele zu wiederholten Malen erreichten
und lrasen.

Im Verlaufe heftiger Gefechte wurden funi Feiiidslnazenge
von deuischeu Jägern zerstört Eins unserer Flugzeuge ist von
seinem Tageseinsatz nicht zurückgeiehrt.

Luva âo erneut beschossen
Antillen -Hafen wieder von deutschen U-Booten angegriffen

Berlin,  22 . Dez. Ausländische Zeitungen berichten über eine
erneute Beschießung von Curacao auf den Antillen durch ein
deutsches kl-Boot.

Japanischer Luftangriff auf Kalkutta
DNB Berlin . 21. Dez. Japanische Kampfflugzeuge griffen in

der Nacht zum 26. : aber das Stadtgebiet von Kalkutta an.
Der Angriff dauerte fast zwei Stunden . In der Industriestadt
Haura entstanden durch Spreng - und Brandbomben erhebliche
Schäden. Die Staatswerft  im Stadtteil Hastings sowie
die Bahnanlagen  der Eastern Bengal -Eisenbahn wurden
schwer beschädigt. Als die japanischen Flugzeuge nach zweistün¬
digem Bombardement wieder abslogen, waren ganze Stadtteile
in Brandwolken gehüllt . An zahlreichen Stellen loderten die
Flammen gegen den Nachthimmel. Trotz heftiger Flakabwehr
führten die Japaner ihre Angriffe im Tiesflng durch. Im Schein
her Leuchtbomben waren die Ziele klar zu erkennen, jo daß nur
wenige Bomben ihr Ziel verse' ,.T>n.

Mißstimmung gegen RooseoeU-Regierung
Deutliche Meinungsäußerungen der nordamerrkanischen Presse

DNB Genf, 21. Dez. In nordamerikanischen Zeitungen und
Zeitschriften kommt seit dem Ausgang der amerikanischen Kon¬
greßwahlen , die bekanntlich eine beachtliche Stärkung der Posi¬
tion der Republikaner mit sich brachte, eine immer deutlichere
Tendenz gegen Roosevelt und seine Politik zum Ausdruck. So
schreibt die bekannte Wochenzeitschrift „Life" vom 16. Novem¬
ber, daß das Ergebnis der Kongreßwahlen der beste Beweis
dafür sei, daß die Roosevelt-Regierung der amerikanischen
Oesfentlichkeit nicht behage. Di« Republikaner kontrollierten
seit dem 3. Januar zusammen mit dem konservativen Flügel
der demokratischen Partei , die sich zu einer Koalition verbün¬
det hätten , den Kongreß. Die Republikaner aber zeichne nicht

„ Stiftung Opfer der Arbeit"
Bisher 7,7 Millionen Mark verteilt

DNB BeUin , 2l . Dez. Der Ehrenausschuß der „Stiftung sür
Opfer der Arbeit " trat im Reichsministerium für Volksnusklä-
rung und Propaganda zu seiner Jahressitzung zusammen. Der
Vorsitzende des Ehrenausschusses, Staatsrat Schuhmann,
gedachte zu Beginn der Sitzung des verstorbenen Ehrenaus-
schußmitgliedes Sraatsrat Dr . Emil Georg von Staust . Mini¬
sterialrat Prof . Dr . Ziegler  gab als ehrenamtlicher Ge¬
schäftsführer einen Ueberblick über das abgelaufene Geschäfts¬
jahr und berichtete, daß die Betreuungsmaßnahmen der „Stif¬
tung " trotz des Krieges in erweitertein Umfange .durchgeführt
werden und insbesondere auch die zum Eroßdcutschcu Reiche
hinzukommenden Gebiete umfassen. Es wurden dem Ehrenaus - >
schuß 3672 Gesuche zur Beschlußfassung vorgelegt , vo„ denen
2374 Gesuche mit einmaligen und laufenden Unterstützungen
in einer Gesamthöhe von 531 980 RM . bedacht wurden . Seit
Bestehen der „Stiftung " wurde ein Gcsamtunterstiitzungsbetrag
von 7.7 Millionen Reichsmark* auf rund 33100 Hinterbliebene
von Opfern der Arbeit verteilt . Der Ehrenausschuß beschloß,
sür das kommende Jahr Mittel zur Durchführung einer Kin¬
dern ischickung bereitustellen . die hauptsächlich Waisenkinder,
deren Ernährer im Berufe tödlich verunglückt sind, umfassen
soll

nur im Kongreß eine große Stärke uns , sondern auch in den
Regierungen der politisch wichtigsten Einzelstanten , die ^bald
von den Republikanern beherrscht würden.

Auch die Leser dieser Zeitschrift äußern in Zuschriften ebenso
rückhaltlos ihre Meinung ^ über das Roosevelt-System. „Wenn
sie das gegenwärtige Washingtoner Regierungsgcmisch den
Roosevelt - Verein  nennen , treffen sie damit den Nagel
auf den Kopf. Hoffen wir , baß dieser Begriff volkstümlich
wird ", so heißt es beispielsweise in einem ' Brief aus dem
Leserkreis. In einem anderen wird gesagt, die „Gesellschast
Roosevelt u. Co." hätte in der kriegszeittichen Verwaltung des
Landes versagt . Mehr ungesundes Experimentieren und extra¬
vagante Schnitzer als irgendeine frühere amerikanische Regie¬
rung habe sich die Roosevelt-Regierung in den verflossenen
Jahren geleistet. Die Oesfentlichkeit hätte deshalb in Roosevelt
und seine Regierung kein Vertrauen mehr. Sie hätte ver¬
sagt, und es wäre besser für die Zuknnkt Amerikas , wenn hier
für eine Umbcsetzung gesorot merl"

wturpyq — plooseveiis persönlicher Vertreter in Stor»afr« a
DNB Madrid , 21. Dez. Wie aus Algier gemeldet wird , gab

der USA .-General Eisenhower am Sonntag bekannt , daß Prä¬
sident Roosevelt Robert D. Murphy  zu seinem persönlichen
Vertreter in Nordafrika im Range eines Gesandten,
ernannt hat . Murphy solle weiterhin Mitglied des lsteneral-
stabes von Eisenhower in seiner Eigenschaft als „Offizier sür
zivile Angelegenheiten " bleiben , „bis zu dem Zeitpunkt , an
dem nach Beratungen mit dem Kriegsdepartement eine Aen-
derung vorgesehen sein sollte".

Der Leiter der USA .-Kommisfion, die zum größten Mißver¬
gnügen der Engländer das überfallene Französtsch-Nordafrila
nun auch wirtschaftlich für die Vereinigten Staaten mit Be¬
schlag legen soll, macht also schnell Karriere . Seine Ernennung
beseitigt auch die letzten etwa vorhandenen Zweifel über die
Absichten des ..Weltpräsidenten " Roosevelt.

Ablehnung einer Zusammenarbeit -
DNB Algeciras , 21. Dez. In Französisch-Marokko lehnt eine

Reihe von Eingeborenenstämmen jede Zusammenarbeit mir den
nordamerikanisch-englischen Besatzungsbehörden ab, verweigert
die Abgabe ihrer Waffen nnd leistet den Einberufungsbefehlen
keine Folge . Die Führer einiger Stämme haben offen erklärt.
Daß sie ihre Dörfer und Städte vor den englischen und nord-
amerikanische» Eindringlingen schützen werden. Einige fran¬
zösische Offiziere , die der französischenRegierung des Marschalls
Pstain treu ergeben sind, schlugen sich zu den marokkanischen
Berbcrstämmen durch.

Sechs französische Offiziere standrechtlich erschossen. Nach Mel¬
dungen aus Algier sind sechs französische Offiziere, und zwar
drei Hauptleute , ein Oberleutnant und zwei Unterleutnants auf
Befehl des zuständigen USA .-Befehlshabers unter dem Verdacht
der Achsenspionage standrechtlich erschossen worden . Die Offiziere
hatten es abgelehnt , sich auf Darlan vereidigen zu lassen.

Wie in Bagdad ist auch in Mossul der Mangel an Brot kata¬
strophal . Nach amtlichen Feststellungen fehlen dort 66 660 Laib
Brot täglich. Angesichts der großen Not der Bevölkerung infolge
der Anforderungen der britischen Besatzungstruppen ist es eine
billige Geste, wenn der britische Gesandte in Bagdad anläßlich
des Beiramfestes 500 Pfund sür die Armen von Bagdad spendete.

l.'
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Die deutsch-italienische Zusammenarbeit
Zum Empfang Graf Cianos durch den Führer

DRB Rom, 21. Dez. Zu dem Besuch des italienischen Außen¬
ministers Graf Ciäno  und des Eeneralstabschefs der italieni¬
schen Wehrmacht Marschall Tavallero  im Führerhaupt¬
quartier wird in römischen politischen Kreisen darauf hinge-
wiese», daß auch dieses Treffen ebenso wie die letzten Zu¬
sammenkünfte zwischen dem Führer und dem Duce im Zeichen
des brüderlichen Siegeswillens der beiden Achsenmächte gestan¬
den habe. Don neuem sei bei dieser Gelegenheit die Verbunden¬
heit und Waffenbrüderschaft der beiden Achsenmächte, und die
Uebereinstimmung der Auffassungen in den zur Beratung stehen¬
den Fragen zum Ausdruck gekommen. Die italienische Oeffent-
iichkeit begrüße dieses neue deutsch-italienische Treffen mit leb¬
hafter Befriedigung und erblicke darin einen neuen Beweis der
weittragenden , sich auf alle Gebiete auswirkenden deutsch-ita¬
lienischen Zusammenarbeit.

Die römische Montagpresse hebt in großer Ausmachung die
hohe Bedeutung der Besprechungen des Führers mit dem ita¬
lienischen Außenminister , Graf Ciano , und dem Eeneralstabs-
chef der italienischen Wehrmacht, Marschall Cavallero , im
Führerhauptquartier sehr stark hervor . Die Zeitungen unter¬
streichen den festen Willen der Achsenmächte, alle Kräfte für den
Endsieg einzusetzen. Mail brauche nur an den Zeitpunkt des
Treffens , an den Ort des Treffens und seine Dauer zu denken,
um seine Bedeutung für die Kriegführung erfassen zu können,
schreibt „Messagers". „Was Italien will , will auch Deutschland,
und was Deutschland will , will auch Italien ", schreibt das Blatt.
Aus diesem einheitlichen Willen  spreche der Herzschlag
der Freundschaft und der Waffenbrüderschaft des Führers und
des Duce sowie die lebendige, tatkräftige Kameradschaft des deut¬
schen und des italienischen Volkes.

Der tiefe Sinn der vom Duce in seiner Rede vom 2. Dezember
gekennzeichneten Aufgabe der Stunde , „mit dem deutschen Ver¬
bündeten gemeinsam Seite an Seite zu kämpfen , beherrschte
zweifellos die Besprechungen im Führerhauptquartier , stellt
..Popolo di Roma " fest. Die amtliche Verlautbarung , es sei in
allen behandelten Fragen vollständige Uebereinstimmung der
Ansichten erreicht worden, habe im Verhältnis Deutschlands zu
Italien nicht die Bedeutung einer diplomatischen Phrase , son¬
dern müsse wörtlich genommen werden . Das deutsch-italienische
Bündnis des Stahlpakbes , aus der Gleichheit der Bedürfnisse
beider Völker geboren, habe in allen Besprechungen d?r letzten
Jahre zwischen den führenden Persönlichkeiten der verbündeten
Achsenmächte immer wieder neue Bestätigung erfahren , fährt
das Blatt fort , denn es handle sich um eine dauerhafte , klar-
linige Gemeinschaft.

Die Geschichte habe noch nie ein derart glänzendes Beispiel
eines vollendeten und aufrichtigen Bündnisses , einer so großen
Uebereinstimmung der Ansichten gesehen, wie es das deutsch¬
italienische Bündnis biete, schreibt „Piccolo ". Aus der tiefen
Freundschaft Mussolinis und Hitlers sei die Waffenbrüderschaft
der beiden jungen Völker geworden, die von den beiden Revolu¬
tionen geformt und dazu bestimmt sei, das Antlitz der Welt zu
ändern und den Menschen eine neue Zivilisation zu schenken,
eine Waffenbrüderschaft , die an den Kampffronten in Afrika und
im Osten ihre Bewährung erfahren Hab«.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DRV Berlin , 21. Dez. Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmärschall G ö r i n g,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel
Heiner,  Flugzeugführer in eurem Kampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Kürsten seiner schweren Verwundung
erlegen

DNB Berlin , 21. Dez. Der aus Pegau (Sachsen) stammende
Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R . Hans Kürsten in einem
PaNzerregiment erlag seiner schweren, bei sen Kämpfen in
Tunesien erlittenen Verwundung . Er wurde nob als Leutnant
am 11. Oktober 1941 vom Führer mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, weil .« sich im Westfeldzug wie¬
derholt als besonders entschlossener, kühner Panzerofsizier be¬
währt hatte.

Ritterkreuzträger Hauptmann Krafft gefallen
DNB Berlin , 21. Dez. An der Ostfront siel nach seinem 78.

Luftsieg Hauptmann Heinrich Krasst , Gruppenkommandeur in
einem Jagdgeschwader. Der Führer hatte ihm nach seinem 40.
Lustsieg am 18. März 1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes verliehen . Hauptmann Krasst stammte aus Bilin in Böhmen.

Verleihung des Cholm-Schildes
Ansprache des Generaloberstender Polizei Daluege

DNB Krakau , 21. Dez. An das gegenwärtig im General¬
gouvernement eingesetzte Polizeibataillon Eholm, das während
der harten Kämpfe des vergangenen Winters an dem ruhm¬
reichen Einsatz der Kampfgruppe Scherer in der Stadt Cholin
rm nördlichen Teil der Ostfront beteiligt gewesen ist, wurde
heute durch den Chef der Ordnungspolizei , ff -Oberstgruppen-
sührer und Generaloberst der Polizei Daluege  der vom Füh¬
rer für alle Cholm-Kämpfsr gestiftete Cholm-Schild verliehen.
Dem feierlichen Akt auf dem Gelände einer Polizeiunterkunft
' « Krakau wohnten neben dem Befehlshaber der Ordnungs¬
polizei im Generalgouvernement , ^ -Gruppenführer und General¬
leutnant der Polizei Becker, auch-der Gouverneur des Distrikts
Krakau , U -Brigadesührer und Generalmajor der Polizei Dr.
Wendler an der Spitze zahlreicher hoher Offiziere und Führer
von U und Polizei sowie der frühere I.-Offizier der Kampf¬
gruppe Scherer bei.

In seiner Ansprache stellte Generaloberst der Polizei Daluege
die hohen Leistungen heraus , die von jedem einzelnen Ange¬
hörigen des Bataillons , der die Einschließung von Cholm mit¬
gemacht hat , vollbracht worden find, und erklärte , daß die Män¬
ner der Polizei neben ihre» Kameraden der Kampfgruppe di«
197 Tage der Einschließung so durchstanden, wie er es erwartet
hatte.

Der Cholm-Schild wird von den Cholm-Kämpfern am linken
Oberärmel getragen . Er ist gefertigt nach dem vom Führer ge-
nchmigten Entwurf eines Angehörigen des Bataillons des Poli¬
zeiwachtmeisters der Reserve Schlimmer , der den Entwurf noch
während der Kampftage gezeichnet hat.

Franco über die spanische Wehrmacht
DRV Madrid, 21. Dez. Der spanische Staatsches Generalissi¬

mus Franco  hielt anläßlich des Schlußaktes des Ausbildunos-
jahres an der Obersten Heeresschule in Madrid eine kurze An¬
sprache. Er erklärte , daß Spaniens bester Garant das Her sei,
welches bereits Proben seiner Leistungsfähigkeit gegeben habe,
die wahrhaft bedeutsam und erstaunlich seien. „Die technische
Ausbildung des Heeres", so erklärte Generalissimus Franco , „ge¬
stattet uns , mit Ruhe und Sicherheit in die Zukunst zu schauen."
Der Generalissimus machte dann dem Eeneralstab und der
Madrider Militärleitung ins einzelne gehende Angaben über
die zukünftige Organisation des Heeres im Hinblick aus die in¬
zwischen durchgeführte Teilmobilisation . Zum Schluß seiner Rede
wies der Caudillo nochmals auf die internationale Lage und
auf die allgemeinen Interessen des europäischen Kontinents hin,
die heute in diesem historischen Augenblick auch die Belange
Spanien » seien.

Begeisterter Empfang der spanischen Freiwilligen
DRV Madrid , 21. Dez. Die Expedition der 1409 spanischen

Freiwilligen der Blauen Division, die am Sonntag an der
spanischen Grenze bei Jrun unter Leitung von Oberstleutnant
Acapulco von der Ostfront zurückkehrten, wurden am Sonntag
nachmittag in Vitoria offiziell empfangen . Mit unbeschreiblichem
Jubel wurde das Eintreffen der beiden Sonderzüge von der ge¬
samten am Bahnhof versammelten Bevölkerung begrüßt . In ge¬
schlossenem Zug, begleitet von Abteilungen der Infanterie und
der spanischen Jugendfront , marschierten die Heimkehrer unter
den unaufhörlichen Hochrufen der Menge auf Franco , Munoz
Grande , die Blaue Division, Spanien und Deutschland nach der
Jnfanteriekaserne , wo die Expedition nach einem Festessen auf¬
gelöst wurde.

Chittagong und Burma
Die Japaner haben in den letzten Tagen eine Reihe schwere

Luftangriffe gegen den Hafen vyn Chittagong gerichtet, der
gegenüber von Kalkutta an der Nordspitze des Bengalischen
Golfes liegt . Mehrere englische Eeleitzüge , die mit Truppen
und Material von der Ostküste Indiens nach Assam überzu-
setzen versuchten, wurden schwer zusammengeschlagen. Auch die
Hafenanlagen von Chittagong waren einem so heftigen Bom¬
bardement ausgesetzt, daß sie für längere Zeit nicht mehr voll
verwendungsfähig sind. Mit den Angriffen auf diesen briti¬
schen Stützpunkt ist auch das Burma -Thema wieder akruell
geworden. Als die Japaner in ihrem Siegeslauf das Araknn-
Gebirge an der Westküste^von Burma überstiegen und die
Häfen von Kyaukpiu und Akyab besetzten, begannen die Briten
bereits mit der Räumung von Kalkutta,  weil sie sich aus¬
rechneten, daß die Japaner in ganz kurzer Zeit dort sein wür¬
den. Die Pläne Tokios gingen aber nur daraus hinaus , den
burmesischen Raum auch nach der Seeseite hin zu schützen und
dann zunächst mit der Wiederinstandsetzung der Rohstoffwirr¬
schaft dieses reichen Gebiets zu beginnen . Das strategische
Ziel , nämich die Sperrung der Burmastraße , war erreicht,
Tschungking-China war von seinen Nachschublinien und von
einer Verbindung mit Indien abgeschnitten. In den politischen
Debatten , die zwischen den sogenannten Alliierten während des
ganzen letzten halben Jahres geführt wurden , wurde die Wie¬
dereroberung von Burma als eine unerläßliche Notwendigkeit
bezeichnet. General Wawell  hat mehr als einmal erklärt,
daß er alles daransetzen würde, um die Burmaroute wieder
freizumachen. Die große Regenzeit , die sowohl die japanischen
als auch die englischen militärischen Operationen lahmgelegt
hatte , ist nun schon bald zwei Monate vorbei . Als Tschungking
sah, daß keinerlei ernsthafte Anstalten getroffen wurden , um
die unterbrochenen Verbindungen wiedcrherzustellen , gingen
geharnischte Protests nach Washington und nach London . Unter
diesem Druck, der mit manchen Drohungen zusätzlich belastet
war , haben dann die Briten mit einigen Eeleitzügen den nörd¬
lichen Teil des Golfs von Bengalen überquert und Chittagong
zu>n Sammelplatz bestimmt. Die englische VZft - hat durch-
blicken lassen, daß ein Angriff gegen die in Burma stehenden
japanischen Divisionen geplant sei. Aber auch ohne diese Mel¬
dungen hat die japanische- Luftwaffe das Seegebiet südlich der
Gangesmündungen ständig unter Kontrolle gehalten . Die geg¬
nerischen Geleitzüge wurden bereits gesichtet, als sie sich noch
im Anmarsch auf Chittagong befanden , und kurze Zeit darauf
setzten die vernichtenden Bombenangriffe gegen die Masse der
Transporter ein. Die USA.-Zeitschrift„Fortune" spielte auf
die Truppentransporte nach Chittagong an, als sie in der
letzten Woche ausführte, es handele sich zur gleichen Zeit um
M>ei Pläne : einmal um die Wiedergewinnung des burmesischen

.Rohstoffraums und zum andern um die Oeffnung eines „Re»
/ «rvoires billiger Arbeitskräfte aus dem Tschungking-Raum für
Amerika ". Das sind Pläne , die nicht in Erfüllung gehen wer¬
den. Die Japaner haben sich in den zurückliegenden Monaten
durch eine Verstärkung ihrer Positionen in Burma gegen jede
Ileberraschung gesichert.

Stützpunkte werden nicht zurückgegeben
DNB Stockholm, 21. Dez. Meldungen aus Buenos Aires

zufolge veröffentlicht das USA .-Staatsdepartement aufschluß-
äiche Dokumente über die Kulissenverhandlungen in Versailles
im Jahr « 1919. Danach beanspruchten seinerzeit die USA . oie
strategisch wichtigen deutschen Pazifik -Inseln Karolinen , Ma¬
rianen - und Marschall-Jnseln . Die Annektierungsabsichten der
Bereinigten Staaten seien jedoch trotz des USA .-Einspruchs
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zescheitsrt und die Inseln den Japanern  als Mandat zu-
zesprachen worden.

Die Veröffentlichung dieser Dokumente rechtfertigte der Spre¬
cher des Staatsdepartements mit dem Hinweis , daß eine ge¬
naue Kenntnis der Verhandlungen nötig sei, um die dort be¬
gangenen Jrrtümer in der Zukunft zu vermeiden!

Deutlicher kann dem amerikanischen Volk und der Welt nicht
mitgeteilt werden , daß man zukünftig jede Möglichkeit, Stütz¬
punkte zu erwerben , restlos ausnutzen werde und nicht di>̂
Absicht habe, sie jemals wieder aus den Händen zu geben. Für
alle, die Staaten jedenfalls , die Roosevelt „leihweise" Stütz¬
punkte zur Verfügung stellten, oder dies noch zu tun beabsich¬
tigen, werden die Erläuterung «» des Sprechers des Staats¬
departements ein bemerkenswerter Hinweis sein.

Tankraummange! der Amerikaner
V. A. Die Frage der Versorgung mit Treibstoffen ist, im

Zeichen der Motorisierung der Kriegssührung , kriegsentscheidend
für Freund und Feind , wenn nicht überhaupt das wichtigste
Problem . Seitdem vor etwa einem halben Jahrhundert das
erste Tankschiss „Gliickaus" den Ozean überquerte — wegen der
feuergefährlichen Ladung war die Hauptschwierigkeit die Zu¬
sammenstellung einer Besatzung! — ist die Zahl der Spezial¬
schiffe lawinenartig angewachsen, so daß man die hierfür bei
Kriegsausbruch vorhandene Tonnage auf rund 1790 Schiffe mit
11,4 Mill . BRT . bezifferte . Von diesem Schiffsraum kann man
etwa 1400 Schiffe mit zusammen 9,6 Mill . BRT . auf Feind¬
seite buchen, wobei einwandfreie Statistiken folgende Zahlen
für die alliierten Länder und die ihnen zur Verfügung Gehen¬
den Tanker anderer Staaten augcben:

USA . 421 Schisse mit 2.8 Mill . BRT.
Großbritannien 438 „ 2,9
Kanada 31 „ 0,1
übriges Enipire 32 „ 0.2
Panama 54 „ 0,5
Norwegen 272 „ 2.1
Dänemark 14 „ 0,1
Holland 107 „ 0,5
Belgien 0 „ 0,07
Frantreich 80 „ 0,3

1428 9,6
Diese Angaben sind insofern Höchstzahlen, als der Tankerraum

Norwegens , Dänemarks . Hollands und Frankreichs voll für die
Gegenseite gebucht ist, obwohl natürlich ein Teil der Tonnage
dem Zugriff der anglo -ame>ikauischeu Kriegführung entzogen
werden konnte. Hinzu kommt die Zahl der Neubauten , die mit
rund 800 000 BRT . angegeben wird Eine Zahl , die stimmen
dürste , da es sich gerade bei Tankern uni Spezialfahrzeuge han¬
delt . di« eine lauge Bauzeit und den Einsatz von üescnderen
Facharbeitern bedingen.

Kehren wir zu unserer Feststellung zurück, daß sich die dem
Feinde nutzbare Tankertonnage auf rund 10 Mill . BRT . er¬
streck!! Von diesem Schiffsraum sind nach dm jüngsten Angaben
des OKW . über 4,6 Mill . VNT . versenkt, was nahezu dem
Doppelten der Tnnkerslotte der USA . oder Großbritanniens bei
Kriegsausbruch entspricht oder der Hälfte der den Anolo-Ameri-
lanern zur Zeit zur Verfügung stehenden Tonnage . Allein in
wenig mehr als fünf »Monaten dieses Sommers — d. h. von
Mai bis Anfang Oktober — wurden 218 Schisse »nt über
1,8 Mill . BRT . unter Wasser gedrückt!

Betrachtet man das Oelproblem unter dem Vlickpunkt̂ der
Transportleisrnng . so ergibt sich ein noch ungünstigeres Bild
für den Feind . Bei sieben angenommenen Reisen jedes Tankers
im Jahre stehen ihm etwa 70 Mill . Eewichtstonnen an Treib¬
stoffen ladungsmäßig zur Verfügung : der Bedarf betrug aber
bereits im Jahre 1938 — also vor Ausbruch des gegenwärtigen
Krieges — mindestens 100 Mill . Eewichtstounen . Somit zeigt sich
eine Unterbilanz von 30 Mill . Tonnen gegenüber dem Friedens-
bedars : man kann sich leicht errechnen, wie die Dinge liegen,
wenn man hier den erhöhten und noch ständig wachsenden Ver¬
brauch an Treibstoffen im Laufe des Krieges zugrunde legt.
Daher die radikalen und geradezu grotesken Einschränkungen,
von denen wir nur die verfügte Stillegung von fast 50 v. H. der
Neuyorker Autotaxen und die Festlegung einer Höchstgeschwin¬
digkeit von 48 Stundenkilometer für alle,USA .-Kraftfahrzeuge,
sowie jetzt nun die Stillegung von 7 Millionen Privatautos
Yerausgreifen wollen . Daß außerdem die Anreise für Tanker
von den noch in Händen der Feindmächte liegenden Erdölgebie¬
ten teilweise erheblich tanger geworden ist — so muß Australien
jetzt von den USA . versorgt werden, anstatt von Jnsulinde —
und daß auch die kurze Mittelmeerroute Palästina —England
dem Umweg ums Kav aewickien ist. iei nur beilänno

Verwegene Kämpfe unserer Nachtjäger
Auf 19 Meter an die Feindkolosse. heran

Von Kriegsberichter Joseŝ Kreutz
DNB . . ., 21. Dez. (PK .) Nach einer längere » Pause wurde

der Einflug britischer Nachtbomberverbände  gemeldet.
Im Schutze einer leichten, vielfach unterbrochenen Wolkendecke
versuchten sie, die A9ngriffsziele zu erreichen. Es galt für un¬
sere Nachtjäger , einen mit starken Kräften angreifenden Feind
abzmvehren . Sie durchslogen ihre Räume , unter ihnen die in
vielen nächtlichen Lustduellen bewährten Kämpfer . Eichenlaub-
träger Hauptmann Lenk  hatte bald einen Gegner entdeckt.
Ein starker viermotoriger „Lancester-Vomber " war es. Die
Abwehr dieser fliegenden Kolosse ist immer mehr verstärkt
worden . Aus der Vugkanzel dröhnen die Rohre , am Heckstand
späht der Schütze nach hinten , aus dem Rumpf heraus ragt
nach oben di« Kuppel mit beweglichen Abwehrwaffen , und in
der Bodsnwanne liegt ebenfalls ein Schütze.

Der Angriff auf diese Großbomber verlangt höchste Konzen¬
tration . Wenn die ersten Geschoßgarben nicht tödlich wirken, ist
es äußerst schwer, beim wiederholten Angriff die alarmierie
feindliche Besatzung zu überwinden . Aauptmann Lent beobachtet
einige Zeit den Feind , setzt sich dann in Augriffsposition , löst
seine Bordwaffen aus , und prasselnd schlagen die Geschosse in
de» Rumpf des Feindbombers . ,Kurz darauf zischen die Flam¬
men hoch, das Leitwerk brennt ebenfalls und springt ausein¬
ander Steuerlos geworden, fällt der Bomber unmittelbar da¬
nach auf den Kopf und schlägt mit einer riesigen Stichflamme
auf.

Sofort dreht Hauptmann Lent ab. Es gehl wieder auf die
Suche nach dem nächsten Feind . Auf Gegenkurs steuert plötzlich,
in einem Walkenloch austauchend, wieder ein viermotoriger
Bomber heran . Diesmal ist es ein« „Halifax ". Die tödlichen
Garben , die der geübte 24jährige Eichenlaubträger auch diesem
Koloß entgegenschickt, verfehlen ebenfalls nicht ihr Ziel . Kaum,
daß die recht« Tragfläche Brandwirkungen zeigt, saust der feind¬
liche Bomber im stumpfen Winkel nach unten und zerschellt
aufbitzend auf See. Der feindliche Pilot muß wohl tödlich ge¬
troffen worden sein, so daß der Bomber herrenlos in die Tiefe
stürzte.

Inzwischen ist auch Leutnant L. in einem andere» Raum
auf einen Gegner getroffen . Aus Eegenkurs kommend, saust
der Halifax -Bomber nur 20 Meter über ihn hinweg . Eine
scharfe Kehrtkurve und dem Feind mit hineingeschobener Pulle
nach. Aus günstiger Anariffsvosition sagen di« ersten Geschosse

in den Rumps . Geistesgegenwärtig drückt der Feind sofort nach
unten und versucht, durch Hin- und Herkurven den deutschen
Nachtjäger abzuschütteln. Doch vergebens . In zäher Verfol¬
gung kommt Leutnant L. wieder an die „Halifax " heran , drückt
nochmals auf die Knöpfe. Der rechte Motor zeigt Vrandwir-
kung. In höchster Not gelingt es fünf feindlichen Besatzungs-
Mitgliedern , mit dem Fallschirm abzuspringen.  Die
übrigen rasen mit dem tödlich getroffenen Bomber in die
Tiefe . .

Ritterkreuzträger Oberleutnant Jabs  hat ebenfalls Berüh¬
rung mit einer viermotorigen „Halifax ". Nach rasantem An¬
griff brennt sofort der rechte Motor . Der Feind drückt weg und
kommt außer Sicht. Der Aufschlag des wundgeschossenen Flug¬
zeuges konnte nicht beobachtet werden . Der Ritterkreuzträger
trifft bald darauf eine „Short Stirling ". plötzlich stößt sie
aus einer Wolkenbank und wird gut sichtbar vom Mondlicht
angestrahlt . In kühnem Auslug nähert sich Oberlreutnaut Jabs
dem Bomber , und aus nächster Entfernung schlagen die Ge¬
schosse in den Koloß. Der Feind sucht seine Rettung im Weg¬
drücken. Das kam dem Ritterkreuzträger jedoch nicht überra¬
schend. Verwegen drückt er nach, dieser Brocken sollte ihm nicht
auch noch in letzter Sekunde entkommen. 2m Tieff^ug geht es
in rasender Verfolgung dahin . Der zweite Angriff . Diesmal
wirkt die Garbe tödlich.  Aus geringster Höhe schlägt die
„Short -Stirling " zerschellend auf . Abschließend meinte Ober¬
leutnant Jabs : „Als ich ihr das zweite Mal eine aufs Fell
brannte , war ich bis auf rund zehn Meter an den Brocken
herangegangen . Dann allerdings müssen die Schüsse tödlich
treffen ."

I » dieser Nacht meldeten auch noch andere Verbände eine
Anzahl Nachtjagdabschüsse. Wieder war dem Feind durch unsere
Nachtjäger ein schwerer Schlag zugefügt worden.

Gründung einer Reichslehrgemeinschast Rosenberg. Reichsleiter
A-sired Rosenberg hat in seiner Eigenschaft als Beauftragter des
Führers für die Ueberwachung der gesamten geistigen und welt¬
anschaulichen Schulung und Erziehung der NSDAP , eine Reichs¬
lehrgemeinschast ins Leben gerufen . In ihr werden hervor¬
ragende Parteigenossen zusammengefaßt, die im Sinne der dem
Neichslciter vom Führer gestellten Aufgaben in der Schulungs-
arboit der gesamten Bewegung führend wirken satten.

Glückwunsch an Professor von Müller . Reichsminister Dr . Frick
hat Professor Karl Alexander von Müller in dankbarer Aner¬
kennung seiner Wirksamkeit als nationaler Historiker zum 6V.
Geburtstag herzliche Glückwünsche für persönliches Wohlergehen
und weiteres erfolgreiches Schaffen übermittelt.
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Nach dem Weltkrieg posaunte man bei den Briten aus , daß
man „aus einer Oelwoge zum Siege getragen " wurde ; heute
wcrtzen die gleichen Herren bei genauer Prüfung der Lage er-
tt -men müssen, das; die auflandige Oelwoge stark rückläufig und
die Tinttraumnot zu einem so ernsten Problem geworden ist,
das; es den plntoleatischen Mächten nicht gelingen wird, dieses
4>oü, zu ihren Gunsten zu entscheiden. I

Dt » 8 sz -Mrrsti richict inen Freihettcappell an die Welt des
Ailantie , Zander -M .-K.j

Neues Erdbeben in Anatolien
Ankara,  22 . Dez. Die Türkei wurde erneut von einem schwe¬

ren Erdbeben heimgesucht. Dasselbe betraf vor allem Nord-
auatoiien und dehnte sich bis an die Küste des Schwarzen Mee¬
res aus . Aus der Stadt Erba werden allein Still Tote gemeldet.

Das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes für Generalmajor Karl Eibl
DNV . Berlin.  22 . Dez. Wie bereits aemcldet . wurde als

21. Soldat dt r deutschen Wehrmacht der in Znaim (Niederdonau)
beheimatet » Generalmajor Karl Eibl Kommandeur einer In¬
fanterie -Division mit dem Eichenlaub mit Schwertern Mm
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausaezcichnet.

Im Westseldzug hatte er einen für die Kürnpffiihruug seiner
Division so entscheidenden Erfolg errungen daß ihm der Führer
das Ritterkreuz v"rlieh

In den Krieg gegen dir Sowjetunion rückte Karl Eibl als
Oberst und Kommandeur eines Grenadierregiments . Von Sieg
zu S »tg sührte er seine Grenadiere an deren Spitze er im mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront kampsentfcheidende Erfolge errun¬
gen hatte , so bei dem schwere» Ringen am Brückenkopf von
Zwiahel . Die Verlcihuna des Eichenlaubes am 31. Dezember
1811 war die Anerkennung dafür.

Jetzt führt Generalmajor Eibl eine Infanteriedivision , als
deren Kommandeur er vor allem in den letzte« Wochen wäh¬
rend der harten Abwehrkämpse am Don meh.fach vor schwer-
«ikoeudr Entschlüsse gestellt wurde . Wie ein Fels stemmte sich
die Division den Massen der anstiirmendcn Bolschewisten und den
««rollende » Panzern entgegen . Das, sie alle Durchbruchsoersuche
»es Gegners zum Scheitern bringen konnte, war das besondere
Verdienst des Generalmaior Eibl , der in unerschütterlicher Ruhe
«8e notwendigen Anordnungen traf und sich ohne Rücksicht auf
feine Person an den Brennpunkten des Kampfes einsetzte

General Eibl wurde am 23. Juli 891 als Sohn des Inspek¬
tors der ehemaligen österreichischen Bundesbahn Karl Eibl , in
Steg sEau Oberdonauj geboren. Als Frontoffizier nahm er am
ersten Weltkrieg teil . Sein « zwei Söhne find in diesem Kriege
gefalle».

Britisches Schiss versenkt. Das portugiesische Rote Kreuz er¬
hielt aus Horta (Azoren) die Mitteilung , das; das englische
Schiss „Hkttorada" aus der Hohe der Insel Flores versenkt wurde.
Die Besatzung wurde gerettet.

neueste sonor? oeikc» vcee^o ose -ce /Hcisrek.wkeoäu
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lll . Fortsetzung .»
„Meine Lawineilschnnr!" rief Schneitt , nach Luft

schnappend. „Reiß nicht an ihr. Ich habe sie draußen amTrichterrand an meinen Skiern festgcmacht, damit sie
uns finden , wenn wir ihnen abgehen. — Fünfundzwan¬
zig Meter also noch. Dann haben wir 's geschafft! — Das
gibt einen Glühwein auf der Hütte !"

Aber die Freude mar voreilig , ans den fünfundzwan¬
zig Metern wurden hundert und wieder hundert , denn
es warf sie immer nnd immer wieder znrück. Mit jedem
Schritt, den sie machten, wurde die Gemalt des Wassers
anscheinend stärker. Eisbrocken kamen ihnen entgegen-
geschwommen und zerschnitten ihre Hände, prallten gegenihre Schenkel und drohten sie zu Fall zu bringen . Mit
jedem Meter , den sie hinter sich brachten, wurden sie
Wlapper und kraftloser. Es fehlte nur noch, daß durch
irgendeinen Umstand die Trichteröffnung verschüttet war
— dann leb wohl , schöne Welt ! — Leb wohl , Batterie ! —-
Ade, mein Regiment ! . . .

Eine Eisscholle, die quer dahertrieb, traf Oehme mit
solcher Wucht, daß es ihm die Beine wegzog.

„Jetzt wird es aber Zeit !" ächzte Schneitt , der ihn so¬
fort hochgerissen hatte. „Es sieht ganz so aus , als ob wir
als Eisheilige einen Standplatz hier bekommen sollen. —
Verdammt noch einmal ! Gehen wir denn niemand ab?
— Sie müssen doch längst darauf gekommen sein, daß wirfehlen !"

„Beim Essen vermißt man keinen!" gab Oehme frost-
-itternd zurück. „Selbst wenn - so suchen sie uns
jedenfalls ganz woanders . — Frierst dir, Erwin ?"

„Ich bin ganz warm , Herr Oberleutnant ."
Oehme verzog das Gesicht, das schon halb erstarrt war

M einem Lächeln und stemmte sich wieder dem Wasser
«ttgegen . „Wenn wir wirklich noch einmal heraus-
lommen , gebe ich meine Versetzung ein", sagte er. „Und
-N kommst mit, Erwin . Sonst nimmt er dich zmn Adju¬
tanten nnd hunzt dich, wie er mich gehnnzt hat. — Du
Lidst deine Bude auf nnd ziehst zu mir, wir —"

Das Betragen ist ein Spiegel , in dem jeder sein Bild siehtt
Lavater.

22. Dezember : 1617 Karl Ludwig . Kurfürst von der Pfalz,
geboren . 1867. I , V, Poncelet . Erfinder einer nach ihm be¬
nannten Turbine , bedeutender Geometer , gestorben, 1891
Paul de Lagarde gestorben.

BetviebsavvM rs»d -§ramLeadf«HMsavend
der Stadtgemeinde Nagold

Am letzten Sonntag hielt die Stadlgemeinde einen Betriebs-
appell in Verbindung mit einem Kameradschaftsabend ab. Der
Stadlvorstand . Bürgermeister Maier,  sprach dabei allen An-
oestelltep und Arbeitern der Stadtgemrinde für die im letzten
Jahre geleistete Arbeit den Dank aus . Die ausmarschierien
Kameraden wurden mit einem Kartengruß erfreut,

2V Jahre Wcckerlinie Nagold
Anläßlich des 20jährigen Bestehens der Weckerlinie Nagold,

die sich in dieser lange » Zeit um die Allgemeinheit viele und
große Verdienste erworben hat . fand am Samstag ein Kamerad-
lchaftsabend der Freiwilligen Feuerwehr statt , der einen sehr
anregenden Verlauf nahm,

Lmfeiev dev Wstireikusanffalt A- teubach
Am vergangenen Sam - tag fand in der Polizei -Kuranstalt

Rötenbach eine Iulfeier in üblichem Rahmen statt . Der Kur¬
verwaltung . mit Major Kali  sch an der Spitze, war es vor¬
trefflich gelungen , das Fest in würdiger Form zu gestalten.
Trotzdem wir uns im vierten Kriegsjahr befinden bar sie cs sich
nickst nehmen lassen, jeden der Kurgäste , sowie die Angestellten
der Anstalt mit einem kleinen Geschenk zu überraschen. Die
Kameraden des Einsatzes wurden von der NSDAP , durch
Ehrengaben besonders bedacht. Die Anwesenheit von Orts-
aruppenleiter Rai sch bei der Feier löste Freude aus . und be¬
wies die Verbundenheit zwischen Partei und Polizei , Der An¬
staltsarzt , Medizinalrat Dr , Lang,  wies in einer kurzen An-
st,rache aus die Bedeutung der Feier hin und ehrte den Führer
Hieran schloß sich ein kameradschaftliches Beisammensein . Auch
an dieser Stelle sei dem Dank der Kameraden für die erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten Ausdruck verliehen.

tveihnarhten im Ask.-Lazavett Llagotd
Ernst und besinnlich war die, für die Soldaten im Reserve-

Lazarett Nagold gestern abqehaltenc . Weihnachtsfeier . Es war
eine Feier ohne Sentimentalität , der aber andererseits der
soldatische Schwuna nicht fehlte , und die wieder einmal die
starke Verbundenheil der Heiyrat mit den Soldaten bekundete.Der eigentlichen Feier , dis im Traubensaale stattfand , qinq
-in in festlichen» Rahinen gehaltenes Abendessen voraus , nach¬
dem am Nachmittage zunächst das ganze Sanitätspersonal und
die Gefolgichaftsmitglieder des Hauses beschert worden waren
nnd später die Wehrmachts -Weihnachtsbetreuung des Reserve-
lazarctt - und des Teillazarerts Waldcck stattgefunden batte.
Der Eh '.nnv , Stabsarzt Dr , L n ugcb  e' ckm a u n. batte jewüls
eins kurze Ansprache gehalten und seinen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen für ihre Mühewaltung während des ganzen
Jahres gedankt,

Der Traubensaal sah eine große festlich gestimmte Versamm¬
lung von Soldaten und Gästen, ll , a, war namens der Kreis¬
leitung der NSDAP, . Kreisamtsleiter Burk  und als Vor¬
stand der Stadt . Bürgermeister Maier,  erschienen . Ferner
hatten sich die Politüchen Leiter und die Mitglieder der NS --
Frauenschalt , die schon so viel für unsere Soldaten getan hat,
lehr zahlreich eingefunden . Nach Eröffnung durch Ortsgrup¬
penleiter Ratsch  hielt Stabsarzt Dr . Langebeckmann
eine kernige, soldatische Ansprache, Er stattete zunächst der Par¬
iei und der Stadt für ihre oft bewährte , tatkräftige Unter¬
stützung der hiesigen Lazarette den herzlichsten Dank der Wehr¬
macht ab . Er lenkte dann dis Gedanken auf den Sinn des Weih¬
nachtsfestes. gedachte aller , die draußen . an den Fronten auf
Wacht stehen, und vor allem der toten Kameraden , die unver¬
gessen bleiben und uns ein Ansporn zu höchsten Leistungen
sind, ehrte auch diejenigen , die in. der Heimatfront stehen und
zu stärkstem Einsatz entschlossen sind, legte dar . um was es in
diesem gigantischen' Kampfe gehst, konnte freudig und stolz
seststcllen, daß wir mit vollster Zuversicht und größter Sieges-

„Jst ja alles Broch !" fiel ihm Schneitt io die Rede.
„Unsere stanze Plastcrei hier! — Schan doch nur —"

Oehmes Austen worden stanz weit , als er den Schnee¬
schuh stewahrte, der ihnen entstestcngeschwommen kam.
Demnach mußte der Trichter in sich zusammenstcstürzt
sein, jede Hoffnung ans Rettung untergrabend . . .

„Wie ?" fragte Hanptmann Winbvtt , der eben ans den
Reitstiefeln schlüpfen wollte , als der Fernsprecher schellte.
Er stemmte die linke Hand gegen den Schreibtisch und
horchte ans die hastende Stimme , die von der Kaserne her¬
übersprach. — „Was ? - Ja , Himmeldonnerwetter!
Wer hat denn das gemeldet ? - Die Barberhütte ? —
Wer spricht denn eigentlich ?!"

„Wachtmeister Escholt. Darf ich Befehl geben, Herr
Hauptmann , daß die vierte Batterie ansrückt?"

„Ich komme sofort ! Alles marschbereit halten . In drei
Minuten bin ich am Platz ."

Als er die Treppe himmtereilte . kam ihm seine Frau
mit einer Dame entgegen , die er für den Augenblick am
liebsten übersehen batte. Hinter den beiden Damen klet¬
terte ein kleines Persönchen herauf, das ihn an denBeinen ziehen wollte , aber mit einem freundlichenKlapps
beiseitegeschoben wurde . „Ich komme nicht zum Abend¬essen!" rief er, den letzten Teil der Treppe nehmend.

„Es ist wirklich kein Grund , daß Sie weinen ", sagte
Elisabeth Winbott , ihren Gast in das Schlafzimmer ge¬leitend . „Es war sicher nicht Mißachtung, daß mein Mann
Sie nicht begrüßt hat. Vielleicht weiß das Mädchen, war¬um er so rasch wcgmußte ."

Das Mädchen wußte nichts. Aber von der Kaserne her
wurde ihr zehn Minuten später die Mitteilung gemacht,
der Herr Hanptmann lasse bestellen, sic möchte Frau
Oehme schonend vorbcreiten , daß ihr Mann vermißt sei.
Mit ihm auch Leutnant Schneitt . Man vermute Absturz,
da eine Lawine im Gebiet der Barberhütte nicht nieder-qegangen wäre.

Sie vermochte für den Augenblick kein Wort zu er¬
widern . Als sie sich nmwandte , stand Ursula Oehme hin¬
ter ihr, sah sie an, öffnete den Mund zu einer Frage undschlop ihn wieder.

„Mein Mann hat mir bestellen lassen, daß er nach der
Barberhütte mußte", sagte Elisabeth Winbott . „Wollenwir nicht wieder hillübergehen ? Es ist doch viel Auf¬
regung dabei, einen Soldaten zmn Mann zn haben."

gewißheit in die Zukunft blicken können und wünschte allen
ein schönes, frohes Weihnachtsfest.

Die Mädel des BdM , Nagold bestritten auch diesmal die
weihnachtliche Festfolqe, Sprecherinnen und Chor verherrlichten
wie im Kreiskrankenhaus das Fest, das mitten in der dunkel¬
sten Jahreszeit eine Helle Flamme erstrahlen läßt und uns mit
dem Glauben an das wiederkehrende Licht den Glauben an
Deutschlands Zukunft , an den für uns glorreichen Ausgang
des ütteaes und an den sich ewig im deutschen Mutierschohe
erneuernden Lebensstrom des deutschen Volkes zur unumstößli¬
chen Gewißheit werden läßt . Wieder untermalten unsere ein¬
heimischen Künstler am Flügel und aus der Geige in feinsinni¬
ger Weise Wort und Lied. Die Lichter am Weihnachksbaum
brannten für die, die für Deutschland gefallen sind, für die
Frauen und Mütter , die ihre Männer und Söhne betrauern,
für die Mütter , denen wird Las ewige Leben Deutschlands
verdanken , für die Kameraden an der Front für alle Deutschen,
die draußen in der Fremde leben müssen, und alle Lichter
Deutschlands brennen für unseren Führer , der das große heilige
Deutschland geschaffen hat.

Leider mußte die Feier hier vorzeitig abgebrochen werden .,um später weitergeführt zu werden.
Die Partei hat es nicht zuletzt aufgrund zahlreicher Spenden

ermöglicht , daß jedem Soldaten ein Körbchen, das mit einem
Buch. Backwerk, Süßigkeiten , Rauchwaren , Obst und Spirituosen
gefüllt ist, überreicht wurde bzw. wird . Die herzl, Freude , die diese
schönen Gaben für den Beschenkten auslösen , ist der beste Dank für
die Spender,-

In der Kttegsverjorguug Antragssrijten verlängert
In der Kriegsversorgung der Beschädigten und Hinterblie¬

benen sind bekanntlich vorn 1, Oktober d. 2 . ab bedeutende!
Leistungssteigerungen eingeführt worden . Erforderliche Anträge
sollten bis 31. Dezember 1912 gestellt werden. Diese Antrags-
srist ist auf Veranlassung des Hauptamtes für Kriegsopfer
der NSDAP , durch das Oberkommando der Wehrmacht nun¬
mehr bis zum 31. März 1913 verlängert rvorden. Diese Fristver¬
längerung gilt:

1, Für Weltkriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebenen , so¬
fern in Frage kommen: u) Anträge von Leichtbeschädigten we¬
gen hohen Alters auf Gewährung von Zusatzrente, b) Zu¬
schüsse für Erwerbsunfähige , die durch Verlust des Arbeits¬
einkommens eine hohe wirtschaftliche Einbuße erleiden , c) An¬
träge aus Witwenrente für Witwen , die wegen ihrer erst nach
dem 6. Juni 1931 geschlossenen Ehe bislang keine Witwenrente
beziehen konnten.

Für Hinterbliebene , die Witwen - und Waisenrente beziehen,
ist ans Antrag eine Erhöhung ihrer bisherigen Bezüge vor¬
gesehen.

2. Für Teilnehmer dieses Krieges und ihre Hinterbliebenen,
sofern es sich handelt : a) Ilm Anträge Schwerstbeschädigter
auf Einstufung in die neue Versehrtengeldstuse IV, b) um «ine
Uebergangsunlerstützung für arbeitsverwendungsfähig Beschä¬
digte , c) um einen Zuschuß zur Rente für Arbeitsverwendungs-
unfähige , die durch ihren Körperschaden einen wirtschaftlichen
Nachteil haben , i

Witwen und Waisen kann ferner auf Antrag ein Zuschuß
zu ihrer Rente gewährt werden , wenn der Lebensunterhalt
mit Rücksicht auf die bisherige Lebenshaltung durch die ge¬
samten Versorgungsbezüge nicht ausreichend gesichert ist, —
Die Betreuungsabteilungen der NSKOV , stehen bei der An¬
tragstellung erforderlichenfalls helfend zur Seite.

Löffelspende und Spielzeugbeschafsung der HI.
Sulz a. E. Die hiesige Frauenschast spendete 82 Pfund Brätle

und 13 Hefenkränze für verwundete Soldaten im Eroßkreis
Ealw . — Die Hitlerjugend fertigte 176 Stück Spielzeuge an.
Der Verkauf von 100 Stück erbrachte für das WHW . 517,75 RM . :
der Rest von 75 Stück wurde für örtliche Weihnachtsspenden
an alle Kinder von verheirateten Soldaten und einige andere
Familien verteilt . In fleißiger , hingebender Arbeit , oft bis in
die späte Nacht hinein setzte sich die gesamte Hitlerjugend für
diese Spielzeugbeschaffung ein und bereitet damit sicher vielen
Kindern eine große Weihnachtsfreude,

Die stille , die jetzt folgte , war beängstigend.
„Ist cs in den letzten Tagen noch schlimmer gewor¬

den?" fragte Elisabeth Winbott teilnehmend . „Mein
Mann wollte mit ihm sprechen, aber er ging ihm stets
aus dem Wege. Hat er Ihnen mit irgend etwas gedroht?"

„Mit dem Sterben ", war die tonlose Antwort . „Wes¬
halb mußte der Herr Hanptmann so rasch weg ? -
Was ist mit meinem Mann ? Ist etwas passiert?"

Das kurze Zögern war so viel wie eine Bejahung . Und
ehe Elisabeth Winbott noch Zeit zn einer Erklärung fand,
war diese schon an der Tür und stürzte ohne Hut und
Mantel die Treppe hinab, und ans die Straße . Fünf
Minuten später kam sie atemlos vor der Kaserne an,
deren breites Tor den großen Hof von der Straße ab-
schloß.

Der Posten legte die Hand an die Mütze und antwor¬
tete ans die Frage nach ihrem Manne , daß er leider nicht
wisse, wo der Herr Oberleutnant im Augenblick sei. Er
habe Wache und deshalb nichts erfahren können. Viel¬
leicht wisse der Unteroffizier etwas von ihm.

Im Wachraum wußte man nur , daß Oberleutnant
Oehme und Leutnant Schneitt vermißt würden und daß
die vierte Batterie eben airsgerückt sei, um mit den bei¬
den Batterien auf der Barberbütte nach ihnen zn suchen.

„Eine Lawine ?" fragte sie, ohne jeden Zusammenhang.
Der Unteroffizier verneinte . Wahrscheinlich Absturz.
. . . Aber wie denn ? — Wo denn abgestürzt —? zer¬

marterte sie ihr Gehirn . Wolfgang war ein Skiläufer
von Klasse, mit dem Heeresbergführerrang ausgezeichnet,
ein kluger, besonnener, geistesgegenwärtiger Kletterer.
Wenn , dann war er freiwillig gegangen und hatte, ohne
zu wollen , den jungen , lebenslustigen Schneitt mit¬
genommen , mitgerisscn hinüber in das Nichts , ans dem
es keine Wiederkehr gab . . .

Der Posten sah ihr mit zusammengezogencii Brauen
nach. Ob Oehme als Mann auch so unleidlich gewesen
war , wie als Borgesetzter? Dann konnte sie ja doch eigent¬lich von Glück sagen, wenn sie ihn los war . Schade war
es nur um Schneitt . Herrgott, so einen Leutnant gab's
so leicht nicht wieder bei einer Batterie!

Durch das offene Fenster der Wachstube war das
Klingeln des Fernsprechers zn hören.

Er machte ein paar Schritte nach rückwärts, daß er
dicht unter das Fenster zu stehen kam. „Verflucht !" sagte
der Unteroffizier . „Noch immer nicht gefunden ? Jawohl,
die sechste Batterie ist ausgerückt —"

(Fortsetzung folgt.)
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E « « i«ge« . Samstag und Sonntag standen auch hier im Zei¬
chen der HI . Besonders erfolggekrönt war der Weihnachts-
« «rrkt. Die . von fleißigen Händen der Jugend wirklich sauber
Gearbeiteten . 165 Geschenkstücke waren in Stundenfrist restlos
»ergriffen . Dabei erzielte die Zelle Emmingen einen Erlös von
»on 670.— RM ., die Zelle Pfrondorf einen solchen von 86.
Reichsmark. Unserer Jugend Lob und Anerkennung!

Walddsrs . Am Sonntag fand auch hier und zwar im Ee-
mcindesaal eine Ausstellung und zugleich der Verkauf der von
der HI . und dem VdM . mit großer Mühe und viel Liebe ge¬
bastelten .Spielsachen für den Weihnachtstisch statt . Die wirklich
schönen und wertvollen Gegenstände fanden reiche Anerkennung
bei der Einwohnerschaft und iparen schnell abgesetzt. Der Erlös,
der dem WHW . zufloß, ergab eine recht ansehnliche Summe.

Altersjubilare
Ebhausen . Den 71. Geburtstag kann heute Marie Spa 1helf

geb. Eisenhardt begehen, der wir unserem Glückwunsch und quie
,feir zu ihrem Ehrentage aussprechen.

Oberjettingen . 72 Jahre alt wird heute Witwe Luise Schu¬
bert.  während am 27. Dezember Anton Roll  gleichfalls 72
Jahre alt wird . Beiden herzliche Glückwünsche!

Ehrung der Sieger in der Milcherzeugungsschlacht
Freudrnstadt . Alle Mitglieder des Landvolks aus dem Kreis

Freudenstadt und des zum Einzugsgebiet unserer Vezirksmilch-
»crwertung gehörenden Teiles des Kreises Wolfach die in oer
Milcher,zeugungsschlacht 1011 mit Höchstleistungen hervorgetreten
'find, waren am Samstag -m Dreiköniqsaal versammelt . Ihnen
wurde die von der Landesbauernschaft zugedachte Ehrung zu¬
teil . An der Ehrung nahinen teil Kreisbauernführe : Kalm-
bach.  der stellvertretende Kreisbauernführer von LUolfnch und
Obergemeinschafiele '.tcr Haag,  der mit der Führung des Krei¬
ses Freudensladt betraut ist. Kreisbauernführer Kalmbach wi -.s
darauf hin . daß die Geladenen in der Milcherzeuqungsschlaht
IS41 mit ihre ^ Leistung über dem Durchschnitt lagen und dadurch
wesentlich zur Schließung der Fettlücke beiqetragen haben . Un¬
ser Führer und der Reichsbauernführer hätten sich dafür ein¬
gesetzt. daß sic als besonderen Dank für ihre hinqeb ingsvalle
Arbeit geehrt würden . Wenn man bedenke, was alles aus der
Milch gemacht werbt , dann wisse man ihren Wert mst reckt zu
schätzen. Das lcmndere Verdienst der zu Ehrenden liege darin,
daß sie unter den bestehenden Schwierigkeiten so Hervor »rgendes
geleistet hätten Die Ehrung berühre aber nicht allein den Be¬
triebssichrer sondera auch die Mclkkräste . Deshalb lei für diese
e»n besonderes Geschenk als Dank vorgesehen. Er Se-g' '>.kwün>-hte
alle zu ihrer Leistung und wünschte ihnen , dast ne int näthsten
Jahre wieder unter den Siegern sein möchten.

Württemberg
wp Stuttgart . (Uraufführung .) Gleichzeitig mit Ber¬

lin und Hannover fand in den Württ Staatstheatsrn die er¬
folgreiche Uraufführung des zeitgenössischenBühnenstücks „D a s
Dorf bei Odessa ", Schauspiel von Herbert Reinecker, statt.
DerVerfasser , der als Schriftleiter in der Presscarbeit der
Reichsjugendsührung steht und als ^ -Kriegsberichter Teilneh¬
mer des Ostfeldzugs war , greift damit mitten hinein in das
Kriegsgeschehen unserer Tage , dessen Schauplatz das Dorf zwi¬
schen den Fronten ist, und dessen Bewohner einfache, von der
Geißel des Bolschewismus seelisch schon bei Lebzeiten zu Tode
gepeinigte Menschen deutschen Blute darstellen . 2m Mittel¬
punkt der außerordentlich spannungsrcichcn und tendenziösen,
in einen einzigen Aufzug konzentrierten und in sich geschlossenen
Handlung steht auch hier die Erkenntnis , daß der Einzelne sich
jederzeit dem Wohle der Gesamtheit unterzuordnen hat , auch
dann , wenn von ihm zur Erreichung dieses Ziels das höchste

« »«older Tagbkat « . Der Gesellschafter"

Opfer , das Leben, gefordert werden muß. So wird der Richter
über das Einzelschicksalzugleich zum Leuker des Gesamlgeschicks,
in diesem Fall zum Retter des Dorfes . Das Kriegsgeschehen
selbst ist nur um Rande gestreift. Mit den Menschen des
Stücks atmet man auf . als die Sprach« der Front immer ein¬
deutiger das Herannahen der deutschen Befreier verkündigt.
Das Stück hinterließ einen starken Eindruck und fand außer¬
ordentlichen Beifall.

Stuttgart . (An ge fahren)  2n der Reinsburgstraßc wurde
am Samstag ein drei Jahre altes Mädchen von einem Last¬
kraftwagen angefahren und zu Boden -geworfen . Das Kind , das
einen Schüdelbruch und einen Uuterschenkelbruch erlitt , wurde
von dem Fahrer des Lastkraftwagens in das Krankenhaus ge¬
bracht. In der Tübinger Straße wurde ein Arbeiter , der einen
zweirädrigen Karren schob, von einem Lastkraftwagen angefab-
ren . Der 'Arbeiter trug einen Schädelvruch und eine Platzwunde
am Hintcrkopf davon.

Kirchheim u. T. ('N euer NSV - Kindcrgarte  u .) Die¬
ser Täge konnte Kreishaupiamtsleiter Bischofs namens der
RSV . in der Zeppelinstraße einen neuen NSV .-Kindergarten,
den 12. im Kreis NiiNinnen , erössncn.

ne-g Rottwc -I. (L e i stu n g sl>e r ccht der N2V .) Von der
segensreichen Tätigkeil der NS .-Voltsmohlsnhrt im Kreis Nott-
wcil , weiche allein im Winterhilfswerk 1200 Menschen -zu be¬
treuen hat . gibt ein umsangreicher und stolzer Lcisrungsbericht
Rechenschaft. Daraus geht auch hervor , daß das Gesamiaus-
kommen während der siebenmouatigeu Sammelnltion des WHW-
im 2ahre 1011,12 insgesamt 1 270 627 NAß betrügt . Das ent¬
spricht einem Betrag von 16,15 RM . auf den Kops der Bevöl¬
kerung und 18.30 RM . jür jede Haushaltung.

Bcssendorf, Kr . Rottweil . (Die A e l t e st e gestorben .)
2m Alter von 02 2ahren starb dieser Tage Witwe Ko>e>iiie
Lemperle , geb. Seifert , die älteste Einwohnerin des Dorfes.
Heber 15 2ahre lang war sic als Hebamme tätig.

Müusingen . (S chl a g n n f a l l.) Als Zimmermclster Karl.
Schrade abends vom Alten Lager »ach Hause fuhr , wurde er
bei der Einfahrt in den Stadtteil Auingen von einem Unfall
betroffen und erlag bald daraus einem Herzschlag. Der so jäh
aus dem Leben abberusene Handwerksmeister stand im 58.
Lebensjahr.

1«li:i. (Zuchthaus für  K i r che n d i e b i n.) Das Amts¬
gericht Ulm verurteilte die 27 2ahre alte aus Neudorf (Kreis
Grouoeu .z) stammende Gertrud Bouin , die sich seit einigen 2ah-
>en in Deutschland aushält , wegen drei Verbrechen des Kirchen¬
diebstahls und eines Kleiderdiebsrahls zu zwei 2uhren zwei
Monaten Zuchthaus . Die Angeklagte, die in Polen schon drei¬
mal wegen Diebstahls schwer bestraft wurde, fiel in Deutsch¬
land in ihr verbrecherisches Treiben zurück, obwohl sie so ver¬
diente . da:z sie gut bätte ducchkonnnen'können. 2n Bichishausen
stahl sic zwei, in Huiidersiugen vier und in Gögglingen eine
Attacsccie . Außerdem ließ sie in Huiidersinocn nufaehäugte
Wä 'chc miigchm . Der Angeklagten wurde bedeutet , daß sie im
Rückfall mii Sicherungsverwahrung zu rechnen habe.

Si '.'-ijk -urg . (H ö h e n i, e i l st ü t t e am Weißen Zee .i
Die  Verwaltung der Klinischen Universitätsanstalten Straß-
burg hat im Zuge des weitere » Ausbaues der Universitäts -Kli¬
niken die Höhenheilstätte am „Weißen See " dem Betrieb über¬
geben. Entgegen ihrer früheren Zweckbestimmung, nur mir
Knecheu- oder Gelenk-Tuberkulose behaftete Kinder bis zu 11
Jahren außunehmeii . wird die Anstalt künftighin Patienten
ohne Altersunterschied , für die ärztlicherseits eine Höhenku?
angeordnet wird , jedoch mit Ausnahme von solchen, die an
offener Tuberkulose leiden , ausnehmen. Die Höhenhcilstätte liegt
in Höhe von 1150 Bleiern , in unmittelbarer Nähe des Weißen
Sees , in einer de: schönsten Gegenden der Vogesen.
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Niclasingcn , Kr . Konstanz. (Verunglückt .) Auf bisher
nicht geklärte Weise ist in einem hiesigen Betrieb die kedilge
Anna Strecker verunglückt. Die Verletzungen waren so schwer,
daß sie kurz nach dem Unfall starb.

Höchsten, Kr . Ueberlingen . (Tod als  U n f a l l f o l g e.) 2m
Alter von 55 Jahren ist hier Frau Amanda Karrer von Lich¬
tenegg an den Folgen eines Unfalles gestorben, den sie bei land¬
wirtschaftlichen Arbeiten vor einigen Monaten erlitten hatte.

Ueberlingen a. Bodensee. (An ein ein Pferdebih ge¬
storben .) Der Bauer Theodor Welte aus Ahausen war von
einem Pferd gebissen worden . Er schenkte der Verletzung an¬
fänglich kaum Beachtung , bis dann eine 2nfektion eintrat , die
in weniaen Taacn den Tod des Mannes zur Folge hatte.

Edle schwäbische Patenschaft
Die Weihnachtsspende des VDA.

usg Noch mehr als im vergangenen 2ahr dürfen zu dieser
Weihnacht die drei Patenschaftskreise Hermannstadt und
Hohensalza  im Wartheland und Brünn  im Protektorat,
die der Gauverband Württemberg des VDA . betreut , spüren,
wie schwäbische Patenschaft aufgefaßt wird . Alle auf volkspoli¬
tischem Gebiet wirkenden Organisationen haben dazu beige-
trageu , daß allen Umsiedlern ebenso wie den einheimischen Volks¬
deutschen und ihren Kindern auch in diesem 2ahr beim Leuchten
der blauen VDA .-Kerzen Weihnachtsgeschenke gegeben werden
können. Selbstgebasteltes aus den Schulen, aus den Heim¬
abenden des VDM ., Genähtes und Gestricktes der wiirttem-
bergischcn Beamtinnen , der NS .-Frauenschasi und der Werk¬
srauengruppe », Wäsche und Geschirr aus den Truhen und Schrän¬
ken der Hausfrauen , geographische Spiele und Landschaften für
die Schulen, Bücher für jung und alt — alles was Freude
»rächt, in einem Ausbaugebiet noch dringend benötigt wird und

'Gemeinschaft wachsen läßt , das war in den letzten Woche» in
viele Kisten verpackt und den NSV .-Kreisamtsleitungen zur
Verteilung bis in den letzten deulschen Hof übersandt worden.
Briefe begleiten die vielen einzelnen Spenden und Helsen mir,
daß auch immer mehr Schwaben sich dem Osten verstünde».

Karlsruhe . (G e o b i o p h y s i ka l i s che F o r schu u g s ge¬
sell  s cha f t.) 2n der letzten Ratsherrensitzung gab der Ober¬
bürgermeister die Gründung der Deutschen Eeobiophpsikalischen
Forschungsgesellschaft mit dem Sitz in Karlsruhe bekannt

Neuenburg . (Tödlich verunglückt .) Der 75jührige Kü¬
fer Fritz Fuchs stürzte in der Dunkelheit mit dem Fahrrad und
zog sich tödliche Verletzungen zu.

Pforzheim . (K e b u r t s t a g s.j u b i l a r.) Am Freitag tonnte
eine bekannte Pforzheimer Persönlichkeit , der Geschäfts- und Be¬
triebssichrer der Metallschlauchfabrik Pforzheim , Emil Witze-
inann , das 75. Lebensjahr vollenden . Er ist der Sohn des Er¬
finders des Metallschlauchs.

Frciburg i. Br . (Professor D r. Philipp Witkop ge-
storbe  n .) Nach längerem , schwerem Leiden starb hier der durch
die Herausgabe der Kriegsbriefe gefallener Studenten bekannte
Professor für die neuere deutsche Literaturgeschichte an der Uni¬
versität Freiburg , Dr . rer . pol. et phil . Philipp Witkop.

Säckingen. (Vorzeitfundc am Hochrhein .) 2m Ge¬
biet um Säckingen wurden in letzter Zeit wieder aufschlußreiche
Funde ans der Vorzeit gemacht. Unter anderem wurden bei
Hauenstsin neue Spuren einer mittelsteinzeitlichen Siedlung ent¬
deckt. 2n der Murger Lößgrube wurden erneut Reste des eis¬
zeitlichen wollhnarigen Nashorns und vor allem vom Bison ge¬
sunden. Sämtliche Funde kamen ins Säckinger Heimatmuseum,
wo sie von Emil Eersbach bearbeitet werden.
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Dit bering« stummer umfaßt 1 Srinn

VValckckoft. 2l . Der. 1912

dlacti kurrer Xranklieit ckurlte mein lieber
(kann unser , guter, treudesorgter Vster,
OroLvater, Brücker, äclivgger unck Onkel
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Lclmeiaerineister
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keerckigung.Vlittvocch, 23. l2 ., 11 Obr.
Sammlung am Trauerlraus.
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Nagold

Ausgabe von vaseläpfeln
In den hiesigen Obsthandlungen Lächler und Schädel werden

am Mittwoch , den 23. ds. Mts . vormittags 9 Uhr bis abends
5 Uhr Tafeläpfel ausqegeben und zwar

An Jugendliche bis zu 18 Jahren je 1 Kg. gegen Vorlage
der Nährmitttelkarte der 11. Zuteilungsoeriode für Klst
und Jgd und Abschneiden des Abschnitts 29.

An werdende Mütter je 2 Kg. gegen Vorlage eines , von
der Städt . Kartenausgabestelle in 'Nagold und Iselshausen
auszustellenden Ausweises.
Selbstversorger in Obst sind vom Bezug der Tafeläpfel aus¬

geschlossen.
Für einen Teil der übrigen Familien , insbesondere für alte

Leute über 65 Jahre erfolgt Ausgabe nach Weihnachten.
Nagold , den 2l . Dezember 1912. Der Bürgermeister.

kflacht Wasser ivarrn !n kleiner Kanne,
H nur kalb voll sei clis Lacleivannsl

kmanaxen , 22. Vor. 1942
?ür äle uns anlaölick unse¬

rer Vermählung erwiesenen
Slückwünsctis uncl Ausrnerk-
ssmkeUen sagen wir allen
bekannten uncl Verwandten
unsern besten Dank . Se-
soncleren Osntc cler Pol .-Kur¬
anstalt pökenbacli 5ür clen er¬
wiesenen Lbrencliensk.
I'oni Lnßels

l̂ ev.Obw. cl. 5c1l.
krsu I ôlte Kabels Zeb. Keun

Schreinerei
kl. Solzwarenfabrik
für einfach., lohnend.Spez.-
Artikel gesucht. Es kommt
nur ernstes, solides und
dauerndes Zusammenarbei¬
ten in Betracht, b. still.
Beteiligung.

Schristl. Angeb unter Nr . 348
an die Gesch.-Stelle d Bl.

Scstu/rcreme

bockt jsct« irt(»uttokn
«vr mit«i«m

„vultoiin
in f«,edg»rckSr»»n

<ruttotl«.0adrlk «Lt»

Oberjettingen
Verkaufe eine 35 Wochen

trächtige
Aalbin

Georg Renz
Nagolderstraße 99

Amtliche Bekanntmachungen

Laäenschlußzeiten
über äie Weihnachtszeit

Der Herr Württ. Wirtschaftsminister hat die Inhaber offe¬
ner Verkaufsstellen für den 24. Dez. 1942 von 17 Uhr ab
von der Verpflichtung, ihre Ladengeschäfte offen zu halten,
befreit. Der Mittagsladenschlnß fällt an diesem Tag weg.

Am Samstag , den 2. Januar 1943 sind die Inhaber
offener Verkaufsstellen— Lebensmittel- lind Tabakwaren¬
geschäfte ausgenommen — berechtigt, ihre Verkaufsstellen
geschlossen zu halten.

Calw, den 19. Dez. 1942. Der Landrat.

Arbeitszeit in Bäckereien u. Konäitoreien
Der Herr Württ . Wirtschoftsminister hat den Bäckereien und

Konditoreien wegen des starhm Eeschäftsanfalles anläßlich des
Weihuachts - und Neujahrsfestes die Erlaubnis erteilt , mit den
Arbeiten >e um 2 Uhr am Mittwoch , den 23.. Donnerstag , den
21. uns Lonnerctag . den 31. Dezember 1912 zu beginnen An
diese Ausnahmebewilligung wurden die aus ähnlichem Anlaß
früher schon bekanntgegebenen Bedingungen geknüpft.

Calw , den 21 Dezember 1912. Landrat

Kleintierzüchter Verein Nagolä
am 26. und 27. Dezember

Geflügel--KamnchensOau
in der Turnhalle in Nagold

Icdeimann ist freundlich eingeladen.

SoNs richtig kochen

Dann ckavov Nängr » r ob , ob ckis Sokv römig irk , ckeo

ickclitigen 6sLckmoc >« No » unck gu » ouLLiek ». Xocksn L>«

cksskolb gsnou nocN Vorgckrik »: cken Würkvl kein rsrck »ük-

Icvn , mi » e »vvar Worrv » glo »»rv1ir « n , '/« liker Wosro » l»si-

tügsn unck unkor Umrvkrvn 3 51inu »« n kockvn iorss »».

Heine Praxis
iSl v. 22. 12. dis 27. 12. 12

gv8 « I»I088V»

lisel llsi'!'. »eliiii'illklütep
diaxolcl.

Wir stellen noch einige

für inleressanteMontage-
arbeilen ein

^ » « 1 Vs»

« » golil Württ.

Kleines, iveißesKinderbett
zu verkaufen.

Dr. Bungert, Nagold

Verkaufe  einen 12 Monate
altenGtier

Gottlieb Fessele, Rotfeldeu.

Märkte¬
verzeichnis

von Württemberg und
Nachbargcbietenf. 1943
zu 50 Pfennig bei

s .w.Saiser,Nagolä
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